
vorschnelle Unbesonnenheit. „Das eich (weshalb die Aufnahme der Arbeit in eine
Gottes ist eschatologisch. Die soOUuveräne Reihe „Theologie und Gemeinde“ fragwür-
Ausübung seliner Herrschaft durch Christus dig ist), sondern auch des theologisch DE
ist eschatologisch ; 1es genügt, jeden bildeten Nicht-Experten, da Frage-
Anspruch erledigen, der eine christliche stellungen geht, die ulNnseTeTr Art denken
Zivilisation, einen christlichen Staat, eine Theologie treiben recht ungewohnt
christliche Ordnung, Ja ıne Kirche, die sind. ber gerade arum lohnt sich die Be-
schon das eich Gottes sein soll, realisie- mühung diese kundige Deutung der
fen 11 (IL, 375) kontroverstheologischen Problematik, die

die Akzente richtig seftzen dürfte, WwWenn s1ieVon daher ergibt sich auch die Gelassen- sich besonders mit dem Entwicklungsgedan-heit und die Bereitschaft eliner tatkräfti- ken, ohne den 119  - den modernen Katho-gCHh Zusammenarbeit mit Nichtchristen. Das
iel ist, dem hungrigen, gehetzten und SC- lizismus aum verstehen wird, und mit der
angsteten Menschen helten. „Im Grunde katholischen Sicht der „Einheit des Chri-

besteht alles, W as inan VON einer stentums“ kritisch auseinandersetzt.
Ulrich Valeskechristlichen Politik verlangen ann einer

sSOgenannten christlichen Politik: enn es
oibt nicht 1ne christliche Politik, SOI1-
ern L1UT die Versuche Von Christen, als VON UND BRUD  FTEN
Christen 1m Bereich der Politik und der Francois Biot, Evangelische Ordensgemein-Wirtschaft handeln 1UT darin, daß schaften. Matthias Grünewald Verlag,sie In einem gYanz echten Sinne menschlich Mainz 1962 194 Seiten. Leinensel (IL, 386) Dabei sind Christen, Wenn 1230s1e wirklich VO:  3 Evangelium her in Bewe-
gung gesetzt sind, iın aller Demut den Daß katholischerseits den parallel AAn

ökumenischen Bewegung der 1ın ihrem Ge-Nichtchristen gegenüber dadurch 1m Vorteil, folge auftauchenden Ordensgemeinschaftenihr Handeln nicht ideologisch rechtfertigen besonderes Interesse zugewandt wird, liegtund dadurch schon wieder verbiegen auf der and Der französische Dominika-mussen, sondern wicklich frei und hne
Nebenabsichten einzugreifen. NeT, Francois Biot, führender Mitarbeiter

des ökumenischen Forschungszentrums StDiese Hinweise machen ohl deutlich, Irenege in Lyon, ll in diesem Buch „mitdaß sich bei diesen beiden Büchern nicht einigen dieser Formen bekannt machen und
1Ur eine interessante Bestandsaufnahme
zeitgenössischer katholischer Theologie han-

auf die gemeinchristliche Bedeutung dieser
Ansätze hinweisen“ CS 8) Dabei gehtdelt, sondern daß InNnan 1ler wichtige An- zunächst auf die ablehnende Haltung derstöße und weiterführende Anregungen für Reformatoren ein, die ber doch die Ideesein theologisches Nachdenken und sein des „gemeinsamen Lebens“ 1Im Protestan-praktisches Handeln erfahren kann

Rudolf Pfisterer
t1smus nicht völlig ZU) Erlöschen brachte
und durch die 1ın der Gegenwart sich voll-
ziehende monastische Erneuerung, deren
wesentliche Züge einigen typischen Bei-Kantzenbach, Zur Deutung der kon- spielen aufgezeigt werden, VASSR Korrekturtroverstheologischen Problematik. Theo-

logie und Gemeinde eft Claudius- gefordert ist. Biot ist der Meinung, es se1
für die reformatorische Stellung ZU Mönch-

6.8  S
Verlag, München 1963 1292 Seiten. art. tum charakteristisch, „daß Ss1e der ekklesio-

logischen Fundierung entbehrt“ S 175)
In höchst konzentrierter Form wird In Das Au monastischer Strömungendem vorliegenden Buch ıne Übersicht ber se1l daher etztlich auch eın Zeichen der

die Geschichte des kontroverstheologischen kirchlichen Neubesinnung, die sich der
Gesprächs VON 16 Jahrhundert bis ZUr Protestantismus gegenwärtig bemühe.
Gegenwart und ıne Einführung in die kon- Der Verfasser ist weit davon entfernt,
troverstheologische Problematik gegeben. diese Entwicklung überschätzen, ber
Die Beschäftigung mit diesem schmalen möchte s1e der ökumenischen Funktion
Band erfordert eine nicht geringe Mühe und Methode der „Kommunitäten“ willen
VoNn seiten nicht NUrTr des Nicht-Theologen auch nicht übersehen WIssen. Die wohltuend
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